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Bischof Ulrich 1n Einsiedeln
Von un Bugmann OSB

Die Gegenwart Bischof richs 1 Einsiedeln des Jahrhunderts bewegt
sich 1n einer zweifachen, sich immer tschneidenden ase des vordergründig
Faßbaren un! der hintergründig sich lagernden chichten Dabei hat Herzogın
Reginlinde (t 958]), eine außergewöhnlich starke un einflußreiche Fra ihren
entscheidenden Platz Miıt ihrem 7zweıten Gemahl, dem Schwabenherzog Her-
LWannn (T 94.9], wird s1e als Stifterin Von Einsiedeln angesehen. Sie versteht
CS, die Großen 1mM en des Reiches für Ihre Stiftung mobilisieren. In erster
Ehe 1st s1e mıt dem Schwabenherzog (t+ 926] verehelicht, aus welcher
Verbindung auch Berta (die „Spinnerin“ kam, die ema.  1n König Rudaolfs
VOLN Hochburgun: (T 937} Die Tochter dieser Ehe, Adelheid 936—099], W3a.
Otto GT 936—73) nach dem Tode iths Voxn England 951 ZUTI zweıten Frau
Ita, die Tochter Herzog Hermanns und der Reginlinde, wird 948 mıiıt Ottos
Sr Sohn 4US erster Ehe Liudolt (+ 957) verheiratet. Zur 1ppe Herzog Burk-
hards gehören Bischotf rich, Benno und erhard, die el den Antän-
SCH VO  - Einsiedeln stehen. Benno (T 940], Kanoniker der Bischofskirche
T}  urg, zieht sich 908 1n die Einsamkeit des Finstern aldes (das heutige
Einsiedeln] zurück, 1m Kreıise Von Gleichgesinnten der des
Einsiedlers Meginrad Meinrad (T 861), einNnes önches der Reichenau, das
Eremitenleben autzunehmen. König einrich 919—36|] holt 027 ennO als
Bischoft nach Metz Nach Jahresfrist wird dieser Vox seinen, des Königs
Gegnern geblendet, verzichtet auf das Bıstum und 1n die Einsiedelei
rück.  Seine Siıppe (dazu auch der König] sich für den Geblendeten VOI-
antwortlich. Reginlinde scheint e1 die treibende Kraft BECWESCH se1n. Das
erklärt, 934 erhard, Propst des Kathedralkapitels Straßburg, mit großem
Troß nach dem 1i1nNnstern Walde zieht, CT auf dem VoL erzog ermann
geschenkten Boden die Walde zerstreuten Einsiedler (mit enno) ammelt
un: sich mıt ihnen Voxn önchen aus St. Gallen 1n die Benediktinerregel einfüh-
Ichn Läfßt. DiIie Annahme, bei der Berufung der St. Galler Mönche Bischof
rtich (über Reginlinde] mi1it 1m Spiele ist, hat vieles für sich. Ulrich ist Schüler
Von St. Gallen und immer wieder dorthin zurück.

Be1 der Wahl des Patroziniums für die VO  5 Abt ernar‘ ber der Einsiedelei
des Meinrad errichteten Kirche I1 Bischof rich 1NSs Licht Er bringt
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nach 940 A4US der burgundischen el St. 4ur1ı1cCe \im heutigen Wallis] ine
Armreliquie des hl Maurıtius nach Einsiedeln. FEinflufß erzog1n Reginlindes?
St aurıce gehört Z Hoheitsgebiet Rudoltfs EB und Bertas, der nächsten Ver-
wandten der Herzogin. Seit Rudolt {l dem deutschen Köni1g Heinrich 1 IC
030 die 4anze des Mauritius, des Führers der thebäischen Legıon, schenkte,
un:! diese den Krönungsinsignien der deutschen Könige gelegt wird, erleht
der Mauritiuskult 1mMm eIic eine weıte elebung. ()tto C sieht :Egl
Führer der thebäischen Legiıon die Erneuerung des alsertums arls (T g-
sichert. Für Einsiedeln wird die Reliquienschenkung einem entscheidenden
Politikum s1e 1st gleichsam das Sigillum für die rhebung FEinsiedelns einer

königlichen el Am Oktober 047 wird 1n Frankfurt die Urkunde 4a US-

gestellt, 1n der (das entscheidende Moment: Otto GT die freie Abtwahl und
Immuniıtät für Einsiedeln bi domnus Eberhardus heremita ecclesiam 1ın
honore aNGe Marıae et sanctı Mauritiı edificavit) auf alle Zeıten sichert.
Die 1m Stiftsarchiv vorhandenen Kaiserdiplome 4u$s der e1ıt der Ottonen
ZEUSCH VoxL der tellung des titftes 1m en des Reiches Eın einahe spiele-
risch sich gebender Zufall dartf erwähnt sein die VOIL Bischof Ulrich geschenkte
eliquie des hl aurıtiıus 1n Einsiedeln ihresgleichen. erzog ermann
chenkt schon 030 der Einsiedlergemeinschait den geblendeten Bischof
ennO Reliquien der Zürcherheiligen Felix und Regula, welche Heilige ach da-
maliger Überzeugung 1n den Kreıs der thebäischen Legıon gehören. Nach dem
ältesten Itar- und Reliquienverzeichnis A4UsS$ dem 10./11. J. ruhen denn auch
all die Reliquien der thebäischen artyrer 11 Mauritiusaltar der Klosterkirche.

Als Symbol gegenseıltiger Bindung 7zwischen der Bischofsstadt Augsburg und
dem alemannischen Stammesheiligtum Einsiedeln stehen die Reliquien der
Afra, die Bischof rich zusam mel miıt solchen der Dıgna nach Einsiedeln
schenkt. Von Rom soll der Bischot Reliquien des hLl Paulus und anderer eiligen
gebrac|en

Ireu seiner Art SETtzZt sich Bischof Ulrich 1n Einsiedeln nicht UL das ndenken
des mächtigen Reichsbischofs, sondern auch eines „IiehErs der Geheimnisse
Gottes“ Obwohl Einsiedeln 1 Konstanzer Bistumsgebiet liegt, damals VO hl
Konrad (: 975 geleitet, trıtt Bischof tich für Belange Eberhards un!
se1iner Mönchsgemeinde e1In. Von St. en aus erreicht G+ Einsiedeln. Bischoft
rtich und Abt erhar sind herzlich lauterer Liebe un! Freundschaft 1Ns.
[ J)as ll der ODOS beim Abschied des Bischofs Uurz VOT dem Hinscheiden
Eberhards esthalten ' 4 L erhar'! gab rich imMmmer wieder den Tuderku:
und tränendes Auges Nun wirst du mich icht mehr sehen, bis WI1T el
nach dem Tode unNns in Gottes Gegenwart schauen verdienen. Darauf der
Bischof: Meın teuerster ater, dir ist also meın baldiger Tod bekannt. Der Abt
Noch steht dir das Lebensende icht bevor. Glaube jedoch die Wahrheit mne1-
TIGT orte, die ich Dır gESAT. AaTrau: g1ing der Bischof WC®S evor erneut das
Kloster besuchte, schie: erhar'! selig 4A4 UusSs dem Leben.“



ischof Ulrich 1ın Einsiedeln 63

Auch nach dem Tode Abt ernards weiß sich Bischof tich Einsiedeln VO1I-

pflichtet. ET weiht ase1lbs den Mönch olfgang Priester [ JDer 4a4Uus Schwa-
ben stammende olfgang 1st Schüler der Reichenau, tudent 1n Würzburg,
Lehrer un Leıiter der Domschule 1n Irıer, wird 965 Mönch 1n Einsiedeln, ist
auch da als weitherum bekannter ehrer tätıg, 7zieht nach 970 mit Erlaubnis S@e1-
1CS es Gregor 4aUus u1lls icht ekannten Gründen den ngarn iınter
diesem Schritt 1114A1l schon Bischof tich ob ech‘ Aus dem
Überfall auf das Kloster St Gallen 926], mehr noch aus der Schlacht aut dem
Lechfeld 195 5 VOT den loren der Bischo{fsstadt, kennt Bischof tich die wilden
ngarn olfgang wird Weihnachtsfest 072 VO  a’ (Otto HE 973—83) ZiuE

Bischof VOoO1 Regensburg ausgerufen. Hıer scheint der direkte Einflu{f Bischof
Ulrichs glaubwürdig SC1171. DIie beiden Bischöfe treften sich 1n ihrem un

wegien Hirtendienst auch 1 Bemühen die Retorm des Mönchtums 1n ihren
Sprengeln. Wolfgang wird VO  =) Einsiedeln und seinem dritten bte Gregor g -
tragen; Irich begegnet 1n selinen öfteren Besuchen dem gleichen erneuernden
e1iste 1im Jungen Kloster. Bischof olfgang erweılist seinem Tuder den letz-
ten Freundesdienst: mi1t dem olk VOL ugsburg 1st ß Juli
973 bei der Totenehrung des heimgegangenen Bischofs un! legt Ulrichs Leich:
12 ew1ıgen Ruhe

Nach dem seligen Hinscheiden lebt Bischof rtich 1n FEinsiedeln weiter. TIst
1n den Handschriften der Stiftbibliothek, die einstens die Mönche Von St Cal
len 1n den Finsterwald brachten (Ist das St. er Prachtevangeliar Icod ;

Jh.] icht mit Bischot Ulrichs Vermittlung Abt erhar'! übergeben WOIL-

en?) Eın ONC!| des Jahrhunderts schreibt als Ergänzung AUR Jahre Y23 ın
den Annales erem1]1 (cod 356, Jh.) YICUS Augustae Vindelicorum
EPISCOPUS ordinatus mMıra pletate religione praefuit ann1s In den altesten
Kalendarien Einsiedelns (10 Jh.) steht ZU August das Gedä  1S der
Aifra, 3 mM1t der hl ıgna Bischoft Ulrich wird se1it dem Jahr-
hundert (aus dem C E J sind Kalendarien auft u1Lls gekommen) mi1it eigener
ar der chr! geehrt. der Ulrichsvita des Berno von der Reichenau
|1008—48] 1n einer Handschrift des Einsiedler Skriptoriums (cod 248, Jh.)
ist jene des Dompropstes Gerhard VOLl Augsburg 1n cod 8I besonders wertvoll
(gegen Mıiıtte des J. 1n Öt. Emmeran Regensburg geschrieben): die 1ıta
wird ausgezeichnet mı1ıt einer ganzselıtigen Minıliatur (kolorierte Federzeichnung],
welche den mi1it den kultischen Gewändern bekleideten Bischof neben dem ar-
tisch ZeIST, ber welchem die and ottes A4Us den olken erscheint. Erwähnt se1l
auch die Ulrichsvita 1n der Legenda (cod. 629) des (0) Voragine
C 1230—90], geschrieben 1288, se1t Miıtte des E J 1n Einsiedeln. Abt Ulrich
Wittwyler (1585—1600] lLäßt die auf sSe1N Geheiß 1588 hergestellte prachtvolle
Handschrift mit den Officien der Patrone Einsiedelns (Meinrad, Mauritius,
Justus, Sigismundus] mıit dem Officium des hl rtich erweıtern (cod 93)

Bıs E grofßen Klosterbrand 1577 sich e1n. Me{isornat, ein Geschenk
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Bischof Ulrichs, 1ın der Sakristei der Stiftskirche jeser wird Ulrichstest g -
braucht. Nach dem Hochamt zieht das pilgernde olk dem Mefßgewand
durch, das Von 7Z7WEe1 Priestern gehalten wird. Bischof rich wird auch 1n die
Engelweihlegende aufgenommen. (Christus weiht selber die 1n der ersten

Klosterkirche stehende Kapelle des Meinrad Ehren seiner Multter e1in.
Diese Legende 11l den Pilgern die .TO: des Wallfahrtsortes nahebringen.)
Mıt Bischof Konrad VvVon Konstanz kommt Bischof rich ZUZI Kirchweihe nach
Einsiedeln 948) DiIie Kapelle ılen Pfarrei Freienbach Zürichsee] z
den Urt, die beiden Bischöte auf ihrem Rıtt ausgeruht en sollen. (Im
neugotischen Altarschrein der Kapelle stehen die aus dem 16 J. stammenden
Holzplastiken der beiden Bischöfe neben Marıa mı1t Kind.) Cosmas Damıan
Asam (11686—1739]} hat Bischof tich mit barockem Pathos neben Bischot Kon-
rad die Rückwand der Stiftskirche 1NSs gewaltig-feierliche eschehen der
himmlischen €ı hineingemalt. DIie Verehrung Bischof Ulrichs ist 1n E1n-
iedeln bis FAREE Gegenwart lebendig geblieben. Immer wieder wählen önche
den eiligen ihrem Schutzherrn, und auch 1n das neULUEStEe alendarium 1964)
ist das Fest des Ulrich Juli aufgenommen worden.

Liıteratur (mit den dort aufgeführten uellen]: Bruckner, ert, Scr1iptorla medii
eVvV1 Helvetica Genf, 1943 Bugmann, Kuno, Der Mönch Wolfgang. 78 1967] ff.;
Henggeler, Rudolf£, Protessbuch der fürstlichen Benediktinerabtei Frau VO:  - Ein-
siedeln. Zug, 1933; Keller, agen, Kloster Einsiedeln 1m ottonischen Schwaben. FreIl-
burg Br., 1964; Meiler, Gabriel, Catalogus codieum manuscr1ptorum, qu1 1n biblio-
theca monaster11 Finsidlensis OSB SErvantur. Einsidlae-Lipsiae, I1599; Ringolz, Odilo,
Geschichte des fürstlichen Benediktinerstiftes Frau VO:  - Einsiedeln Einsiedeln,
1904; ders., Wallfahrtsgeschichte Nnserer Lieben Frau VO'  5 Einsiedeln, Freiburg D
1896; VO  e Euw, nton, Die Schreiberschule VO:  n Einsiedeln 1m 10./12. Jahrhundert
(druckfertiges Manuskript).


